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Mburg, 9. Okt. Am Freitag vormittag sind wiederum
«i Mraer ausgewiesen worden, und zwar Stadtrat Winter
ÄZMermeister Müller . Man hat sie nach Ortenberg ge-
stM Auch die Familien sind mit Ausweisungen bedacht wor-
^ Sie haben Offenburg bis S. November zu verlassen.

München, 9. Okt. Der sozialistische Bürgermeister Schmidt,
in seiner Eigenschaft als Stadtoberhaupt bei der gewaltigen

limlen Kundgebung des Deutschen Turnfestes pflichtgemäß
AM vertrat und die Vorbereitungen dieses für München

j»bedeutsamen Ereignisses unterstützte, ist jetzt aus dem Arbei-
«Ärn- und Sportbund ausgeschlossen worden.

Nerli», 9. Okt. Wie die „Börsenzeitung" erfährt , ist vor
iiA« Tagen in der Berliner Produktenbörse eine Bombe ge-

Worden, bei welcher die Zündschnur abgerissen war, ohne
VÄrigens ziemlich schwachen Explosionsstoff zur Entzündung
«bringen. Die „Börsenzeitung" drängt auf Aufklärung des
"i.Man scheint an ein Attentat von Kommunisten oder von

«^ ei Seite zu denken. — lieber 100 Demsche sind von den
BDn Behörden aus Graudenz, Thorn und Kulm ausge-
Mn worden- Es handelt sich dabei um solche Personen, die
ßr TMchland optiert hatten.

Verbot des „Heimatland" durch Kahr.
München, 9. Ott. Der Generalstaatskommissar Dr . von

Ui hat das Organ der Nationalsozialisten, den „Völkischen
Macht»", wegen Veröffentlichung eines militärischen Aufru-
sti ms zehn Tage verboten. Nun hat sich das Organ des Bay¬
rischenKampfbundes»Das Heimatland" als Ersatz des „Völki-
M Beobachters" an Plakaten angekündigt und ist für die Zeit
^Verbotes des „Völkischen Beobachters" vom einmaligen Er-

zum dreimaligen wöchentlichen Erscheinen übergegan-
M Generalstaatskommissar Dr . von Kahr hat das „Heimat-
W' bis zum 11. Oktober verboten, weil dieser Völttsche Be-
Mer-Ersatz eine Umgehung des Verbots des „Völkischen
Wächter" darstellt.
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Zusammenbruch der Invalidenversicherung.
In der „Sozialen Praxis " schreibt der Oberbürgermeister

m Nürnberg, Dr . Luppe, es müsse offen ausgesprochen wer¬
ten, daß die Invalidenversicherung des Reiches zusammengebro-
hm sei. Die Renten seien trotz wiederholter Erhöhung heute
Mg bedeutungslos geworden und es müsse bei der Lage un¬
sererVolkswirtschaft als ausgeschlossen gelten, daß in Zukunft
nne Besserung eintreten könnte. Der ungeheure Apparat der
ZMibendersicherung, soweit er sich mit der Rentenscstsetzung
»nd Rentenauszahlungbefaßt, dürste nicht mehr aufrechterhal-
w Verden. Luppe macht den Vorschlag, die Fürsorge für die
Mliden, Witwen und Waisen der Wohlfahrts - oder Armen-
Mge zu überlassen. Der Uebergang sei um so leichter, als die
vOIrmtnerfürsorge ja auch heute schon die Invaliden un-
tnM, diese erhalten also ihr Einkommen auS zwei Quellen,

eine überflüssige Doppelarbeit bedeute. Bei seinem Vor-
Wg konnte der ganze Apparat der Jnvalidenkarten und des
Mmkmllebens, der Aufrechterhaltung und Aufbewahrung der
Mten fortfallen. Die Polizeibehörden, Bersicherungsämter,
Lchedsgerichte, Arbeitgeber und die Post würden entlastet, die
«"̂ Versicherungsanstalten könnten einen Teil ihres Personals
«ehren. Ihre übrigen Aufgaben auf dem Gebiet der Ge-
Mhmspsiege und Krankheitsvorbeugung sollten sie allerdings
«er versehen, wofür ihnen die Mittel anstatt wie bisher durch
Nislcherungsbeiträge durch teilweise Ueberweüung der neu
("geführten Gewerbekopfsteuer zuzuführen wäre. Anderer-
^ "fußten den Gemeinden die Mehraufwendungen sür die
Mrkte Sozialrentnerfürsorge Von dem anderwärts entlasteten
W erstattet werden. Eine Verringerung der Beamtenzahl
Me mit der Umgestaltung Verbunden kein. Solange noch
Einheitliche Regelung der Versorgung geschaffen ist, sollen
«oer Sozialrentnerfürsorge alle Personen unterstützt wer-
Avie am 1. November Rente bezogen oder nach der Neichs-
Aerungsordnung später in den Genuß von Renten getre-

Zum i . November schon sollten also, so schlägt er
> Arstcherungskarten eingezogen und die Rentenzahlun-

»eneingestellt werden.
Gewerkschaften gegen Verlängerung der Arbeitszeit.

z„ ?!",st"ien Gewerkschaften, die christlichen Gewerkschaften,
-i' ^ W 'Dunckersche Gewerkverein, die polnische Berussverei-

der Allg. Freie Angestelltenbund .̂Afa), der Gesamtver-
,̂ ,.,.^ tscher Angestelltengewerkschaften und der Gewerk-
MiiSbund der Angestellten erlassen folgenden Aufruf:

m vArbeiter und Angestellten des Bergbaus ! „Unter
'""rletzung der gesetzlichen Verordnung über die Rege-

Arbeitszeit, deS Gesetzes über die Arbeitszeit im Berg-
Eetrubsrätegesetz, des Tarifvertrags und der Arbeits-
hssben die Grubenbesitzer des rheinisch-westfälischen

-̂ ^ritlich am 9. Oktober eine Verlängerung der Ar-
^rt . Sie befehlen einfach 81- Stunden für den

"dischen Betrieb, 10—12 Stunden sür die Arbeit über
Unternehmer begründen ihr Vorgehen mit der

die Produktion zu steigern, um die Preise für
!ln f-i» AmaßiMn zu können. Kein Arbeiter, kein Angestcll-
, >, Gewerkschaft, keine Regierung, welche die Ordnung
! und in der Wirtschaft wollen, können ein derartiges
, Vorgehen hinnehmen. Die obigen Organisationen
^msa» ocshalb die Arbeiter und Angestellten des Bergbaus
Huna gesetzlichen Bestimmungen, die Arbeitsord-

Tarifvertrag zu halten. Die Arbeitnehmer ha-
^er weiter zu arbeiten wie bisher und sich mir Ruhe,
M, „^ wwssen gegen die einseitige Aenderung der Arbeitsbe-

l: (er M wehren. Die Belegschaftsmitglieder müssen zu
» ahnten Zeit zur Arbeit oder Einfahrt erscheinen."

Generalstreikhetze in Thüringen,
an der „Roten Fahne", die heute wieder erschienen ist, wird

mitgeteilt, daß der Kongreß der Betriebsräte Groß -Thüringens
die „Mobilisierung der Werktätigen" zum Generalstreik be¬
schlossen hat. Die Kampfmaßnahmen sollen innerhalb sechs
Tagen durchgeführt sein. Der Mobilmachungsbefehlvon Thü¬
ringen soll in einem Aufruf des Reichsausschusses der deutschen
Betriebsräte auf ganz Deutschland ausgedehnt und Vle ,»ge¬
nannte Mobilmachung abgeschlossen werden durch einen Reichs¬
betriebsrätekongreß.

Die kommunistischenMinisterkandidaten in Sachsen.
Wie dem „Vorwärts " aus Dreden gemeldet wird, wird der

Kommunist Brandler von der KPD .-Zentrale das Finanzmini¬
sterium und der sächsische kommunistische Landtagsabgeordnete
Böttcher das Kultusministerium übernehmen. Die Verhand¬
lungen, die am Sonntag in Leipzig zwischen den Ministerprä¬
sidenten Sachsens und Thüringens stattgesunden haben, sind noch
nicht abgeschlossen. Die gemeinsame Sitzung der Fraktionen
der SPD . und KPD ., in der die gemeinsame Regierungser¬
klärung festgestellt werden soll, dürfte am Mittwoch stattfinden.

10 Forderungen von Stinnes.
Berlin , 9. Ott . Nach der Vosfischen Zeitung hat gestern

die von Hugo Stinnes geführte Ruhrindustriellengruppe der
Regierung zehn Forderungen und Fragen überreicht. Die
Forderungen betreffen den Ersatz der seit der Ruhrbesetzung
abgenommenen Kohle und der von den Franzosen zwangsweise
erhobenen Kohlensteuer; ferner die Beseitigung der Kohlensteuer
für das Ruhrgebiet, Aufhebung des Kohlenkommissariats und
der staatlichen Kohlenverteilungsorganisationcn für das besetzte
Gebiet, Ermächtigung der Industrie zu direkten Verhandlungen
mit der Besatzungsbehörde. Die Regierung wird weiterhin
gefragt, wie sich die Industrie stellen soll zu einer Eisenbahn¬
betriebsgesellschaft, an welcher das Rheinland, Frankreich und
die Industrie beteiligt seien. Schließlich wird bezüglich der
Arbeitszeit eine Arbeitsschicht von 8 Stunden unter Tag und
von 10 Stunden über Tag gefordert sowie Beseitigung aller
Demobilmachungsverordnungen.

Starker Eindruck der Kanzker-Re-e.
Berlin , 9. Ott . Der starke Eindruck der gestrigen Rede des

Kanzlers wird von der ganzen Morgenprejse bestätigt. Ein
paar Proben genügen. Vom linken Flügel der Koalition tönt
es aus dem „Vorwärts ": „Die gestrige Rede des Kanzlers ver¬
dient öffentlich angeschlagen zu werden, vielleicht hätte sie doch
einige Wirkung auf die, die nicht alle werden und die immer
noch in den deutschnationalen Reichsverderbern die Helden und
Retter des Vaterlandes sehen." Auch die deurschnationale Oppo¬
sition spendet, wenn auch mit Widerwillen, Anerkennung. Im
„Lokalanzeiger" heißt es, Herr Dr . Stresemann hätte „aus der
fabelhaften nervösen Energie seiner Natur und der Summe
seines politischen Idealismus einen Austrieb herausgeholt, der
ihn hoch empor trug . Mit nachwandlerischerHast und ekstati¬
scher Sicherheit schreitet er auf schwankenden Wortbrücken über
die klaffenden Abgründe dahin. Selbst fasziniert von der großen
Verwechslung an die er glaubt , daß deutsche Volksgemeinschaft
und große Koalition das gleiche wäre". Wozu zu sagen >ein
wird, daß Dr . Stresemann daran bestimmt nicht glaubt, sonst
hätte er seinen Appell an das deutsche Volk, sich zu einer Ge¬
meinsamkeit des Fühlens zusammenzuschließen, sich vermutlich
erspart. In der „Deutschen Tageszeitung" schließlich wird
Stresemann malitiös bescheinigt, daß er nur der Kanzler der
großen Koalition sein wolle und daß damit die Einschätzung
der Herrn Dr . Stresemann gebotenen Möglichkeiten„sehr ernst¬
haft beeinträchtigt" würde.

Verhandlungs -Versuche mit den Alliierte ».
Die deutsche Regierung hat die deutsche Botschaft in Paris

und die Gesandtschaft in Brüssel angewiesen, bei der französi¬
schen und belgischen Regierung vorstellig zu werden und direkte
Verhandlungen über die Frage der Wiederaumahme der Arbeit
im besetzten Gebiet zu empfehlen. Gleichzeitig sind auch die
deutschen Botschafter in London und Rom angewiesen, über diese
Frage Besprechungen einzuleiten. Die englische Regierung
dürfte wesentlich andere Maßnahmen im englisch besetzten Ge¬
biet treffen, als die Franzosen und Belgier . Schon jetzt machen
sich im englisch besetzten Gebiet wesentliche Erleichterungen be¬
merkbar.

Polnische Schandurteile gegen Deutsche.
Das Konitzer Bezirksgericht verhandelte am Samstag ge¬

gen 13 Deutsche aus Polen wegen angeblichen Landesverrats.
Der Hauptangeklagte Scherfs, der sich seit beinahe einem Jahr
in Untersuchungshaft befindet, erhielt vier Jahre sieben Mo¬
nate Zuchthaus, vier andere Angeklagte, darunrer eine Dame,
gleichfalls mehrjährige Zuchthaus- und Gefängnisstrafen. Tie
Anklage stützte sich auf einen Brief , den Scherfs aus Deutsch¬
land erhalten hatte von einer Persönlichkeit, die ebenfalls we¬
gen Landesverrat angeklagt und geflohen war . Den Brief , in
dem lediglich private Angelegenheiten besprochen wurden, hat
Scherfs nachtveislich nie beantwortet. Trotzdem genügte die
Tatsache, daß er diesen Brief erhalten hat, ihn zn Zuchthaus¬
strafe zu verurteilen._

Ausland.
Der Brand von Wratza ei« kommunistischer Racheakt? Es

steht jetzt fest, daß die Aufstandsbewegungen in allen Gebieten
Bulgariens gänzlich unterdrückt sind. Die Aufständischen über¬
geben sich größtenteils freiwillig den Behörden. Ein großer
Teil von ihnen, der die Uebergabe nicht mitmachen wollte, hat
sich ins Gebirge geflüchtet. Die RegierungstruvVen, die an der
Unterdrückung des Aufstandes tcilnahmen, kehren etappenweise
nach Sofia zurück. Blätternachrichten aus Sofia zufolge, soll
der Brand der Stadt Wratza, die fast gänzlich eingeäschert
wurde, auf einen kommunistischen Racheakt zurückzuführer: sein.
Es werden noch ärgere kommunistische Attentate erwartet.

AmerikanischeBefürchtung.
Nach offiziösen Angaben aus Washington empfindet die

amerikanische Regierung gewisse Befürchtungen angesichts der
geheimen maritimen Rüsümgen verschiedener Mächte. Amerika
Habs wortwörtlich das Washingtoner Abkommen durchgeführt
und befürchte, in einigen Jahren in der Lustschiffahrt und Len
Unterseestreitkräften gegenüber den anderen Weltmächten im
Hintertreffen zu sein.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Reuenbürg. (Bezirksratssitzung vom 4. Oktober.) Unter

Beschränkung auf die Bauzeit des Amtskörperichaftsgebäudes
wird Bauwerkmeister Kohl als Hilfsarbeiter des Oberamtsbau-
meisters angestellt. Die Einrichtung einer weiteren Wohnung
im Dachstock des KörperschaftsgebäuLes und die Erstellung eines
Holzschuppens wird genehmigt. Der Verwaltungsaktuar für
Oberniebelsbach, Schultheiß Kircher von Gräsenhausen, hat um
seine Entlassung nachgesucht, und es ist die Kündigung ange¬
nommen worden. Die Anstellung von Hilfskräften mr den
Kommunalverband und für Verwaltungsaktuar Trostsl wird
genehmigt. Ein Gesuch der Witwe des früheren Oberamts¬
tierarztes Landel um Gewährung einer fortlaufenden Unter¬
stützung aus Mitteln der Amtskörperschaft wurde adgelehnt
und die Gesuchstellerin auf die Kleinrentneriürsorge verwiesen.
Dem Gesuch oes Jugendamts Ealw um Einräumung eines
größeren Kredits zur Bezahlung der Gehalte konnte vorerst
nicht entsprochen werden. Die Verpflegungssätze des Bezirks¬
krankenhauses wurden der Geldentwertung entsprechend neu
festgesetzt; auch wird die wertbeständige Festsetzung der Mo¬
natsentschädigung für die Schwestern im Krankenhaus geneh¬
migt. Verschiedene Jnstandsetzungsarbeiten im Krankenhaus
wurden nach den Vorschlägen des Oberamlsbaumeisters gut¬
geheißen. Der Bezirksrat nimmt Kenntnis von der Dienst¬
kündigung des Kontrolleurs Schäfer bei der Oberamtssparkasse,
der infolge anderweitiger Anstellung sein Amt aus 1. Januar
1924 niederzulegen wünscht. Für die neugeschanene Stelle
eines Gegenrechners der Zweichtelle der Oberamtssparkasse in
Wildbad wird der seitherige Buchhalter beim Kommunalver-
band, Otto Esterriedt aus Wildbad, gewählt; die Anstellung
Weiterer Hilfskräfte bei der Oberamtssparkasse wird genehmigt.
Die seitherige Ordnung der Tuberkulösenfürjorge mit den re¬
gelmäßigen Beratungsstunden im Bezirkskrankenhaus hat sich
als verbesserungsbedürftig erwiesen und es ist die neue Rege¬
lung im Einvernehmen mit dem Tuberkulösenarzt Dr . Torn-
Charlottenhöhe und dem Aerzteverein gutgeheißen worden. Die
Fürsorgeberatungen werden danach nicht mehr im Bezirkskran¬
kenhaus, sondern in der Anstalt Charlottenhöhe, die ihre Ein¬
richtungen hierzu zur Verfügung stellt, abzehalten werben.
Einem Gesuch des Allgemeinen Bildungsvereins Wildbad zur
Nebernahme von Reise- und Transportkosten kür Vorträge über
Geschlechtskrankheiten wird entsprochen. Die seitherige kosten¬
lose Lieferung des Bezirksamtsblatts an die Landjäger-Haupt-
und Nebenstellen soll eingestellt und die Benützung des Amts¬
blatts der Gemeinden ermöglicht werden. Die Selbstversorger¬
abzüge bei den Gehältern der Bezirksstratzenwärter wurden
vom Bezirksrat nachgeprüft und entsprechendgeändert. Für
die neugeschaffene Stelle eines Rechnungssachverständigen der
Amtskörperschast, um die 3 Bewerbungen Vorlagen, wurde
Oberamts -Sekretär Koch-Neuenbürg gewählt, der seine Stelle
am 1. November d. Js . anzutreten hat.

Freunde in der Not.
Im Anzeigenteil der Sulzer Chronik in Sulz lesen wir

folgenden Aufruf : Fast täglich lesen wir vom großen Zeitungs¬
sterben. Wie wird es unserem Amtsblatt ergehen? Das ist
eine Frage , über die wir nicht gleichgültig Weggehen können.
Der Geschäftsmann kann heute kaum mehr inserieren, da er
nichts besonderes mehr anzubieten hat . Dieser Ausfall an Jn-
serateneinnahmen muß auf andere Weise ersetzt werden, wenn
unser Amtsblatt weiterbestehen soll. Es müssen daher nicht nur
alle bisherigen Bezieher unserem Bezirksblättchen die Treue
halten, sondern auch alle Geschäfts- und Privatleute , die die
Sulzer Chronik bis jetzt nicht gelesen haben, diese beziehen, da¬
mit ihr Las Durchhalten in dieser schweren Zeit möglich wird.
Schon der amtlichen Bekanntmachungen wegen liegt es im In¬
teresse aller Bezirksangehörigen, auf die Chronik abonniert zu
sein. Wir glauben, daß das geringe Zeitungsgeld von jeder¬
mann aufgebracht werden kann. Auch möchten wir nicht ver¬
säumen, dem Bezirksrat unser Amtsblättchen ans Herz zu le¬
gen, damit er sein Möglichstes tut , um ein Eingehen der Sulzer
Chronik zu verhüten. Gewerbe- und Handelsverein Sulz . Ge¬
werbeverein Dornhan . — Obigen Ausführungen schließen wir
uns voll und ganz an und richten ebenfalls an unsere Mitglie¬
der und die Landwirtschaft die Bitte , als Abonnent die Sulzer
Chronik zu unterstützen und dadurch unserem Amtsblatt das
Weiterbestehen zu ermöglichen. Die Zeitungsgebühren können
ja auch in Naturalien beglichen werden und soviel sollte jeder
für sein Bezirksblatt übrig haben. Landw. Vezirksvercin Sulz.

(Derartiger Unterstützung kann sich der „Enztälcr " leider
nicht erfreuen, sind es doch, von Kleinrentnern abgesehen, Be¬
hörden, Volksvertreter, Beamte aller Kategorien und Ge¬
schäftsleute, welche dazu beitragen, daß die Leserzahl zurückgeht.
Haben diese Kreise nicht so viel soziales Verständnis, um ein¬
zusehen, daß auch der Buchdruckergehilfe außer der frischen
Lust noch etwas mehr braucht, um sich und die Seinen durch
das Leben zu schlagen? Die schönen Worte „Leben nnd leben
lassen" scheinen manche Kreise nur soweit zu kennen, als dabei
das liebe Ich in Frage kommt. Auch hier gilt es mit der Tat
zu zeigen, daß man die Not anderer nicht vor der eigenen zu-
rückstellt. Schristl.)

Württemberg.
Stuttgart, 9. Oktbr. (Wieder einer.) Infolge eigener

Unvorsichtigkeit ist am Sonntag abend beim Nordbahnbof



ein 18 jähriger Metzgerbursche aus einem fahrenden Zug
gestürzt . Beide Beine wurden ihm abgefahren ; er ist an
Verblutung gestorben.

Stuttgart , 9. Okt. (Ungeheure Fleischpreissteigerung.)
In den Fleischerläden war heute vormittag fast nirgends
mehr Fleisch zu bekommen . Die Metzger halten offenbar
eine gute Nase . Am Schlachtviehmarkt haben sich nämlich
die Preise mehr als verdoppelt und die entsprechenden Auf¬
schläge für die Fleischpreise sind nicht ausgeblieben . Es
kostet vom Mittwoch ab je das Pfund : Ochsen - und Rind¬
fleisch 110 (bisher 45 ) Mill ., Rindfleisch 2 . 90 (42 ), Kuh¬
fleisch 1. 90 (36 ), 2 . 70 — 74 (26 - 28 ), Kalbfleisch 126 (50 ).
Schweinefleisch 154 (64 ), Hammelfleisch 96 (44 ) und Schaf¬
fleisch 65 — 75 (22 — 30 ) Millionen Mark . (Wer kann sich
da noch, Fleisch erlauben ? Schriftl .)

Börmigheim, 9. Okt. (Der „Apostel* lebt.) Der von
hier stammende Wanderprediger Louis Häußer , der vor
einiger Zeit totgesagt wurde , hat das Zeitliche noch keines¬
wegs gesegnet . Die Nachricht von Häußers Tod rührt offen¬
bar von einer Ankündigung in der von seinen Freunden
herausgegebenen Zeitschrift „Häußer * selbst her , in der es in
Nr . 151 wörtlich heißt : Unser Freund Ludwig Christian
Häußer ist nach monatelangem Leiden heute früh um 6 Uhr
dahin gegangen , wohin ihm seine Getreuen dieses Mal nicht
folgen können *. Für alle Welt bedeutet dies eine Todes¬
meldung , nur für Häußer nicht, bei dem ists — Reklame!

Brackenheim, 9. Oktbr. (Weinlese.) Die Portugieser-
Lese hat in Botenheim begonnen . Anschließend folgt die
allgemeine Weinlese . Gewicht für Portugieser und schw.
Riesling 78 — 80 Grad nach Oechsle . Es gibt sog. Glücks¬
herbste . Noch kein fester Preis . Wie man hört , 220 bis250 Goldmark.

Biberach, 9. Okt. (Gemeinheit.) Dem Landwirt Mast
kn Mittelbiberach wurden vor einiger Zeit auf seinem Grund¬
stück in der Nähe des Orts drei Bäume so beschädigt , daß
sie abstarben . Nun mußte der Grundstückbesitzer feststellen,
daß vier weitere Bäume vernichtet waren , wodurch wiederum
ein ganz erheblicher Schaden entstand.

Friedrichshofen, 9. Okt. (Kecke Burschen.) 12—15
junge Burschen durchfuhren auf einem badischen Lastkraft¬
wagen mit Anhänger unter Enthüllung der roten Sowjetfahne
mit Stern die Stadt . Die kampflustigen jungen Rotgardisten
trugen Tornister und zielten mit ihren Stöcken auf die
Passanten und an die Fenster der Häuser hinauf . Der Vor¬
fall rief natürlich lebhaftes Aergernis hervor.

Offivge», 9. Okt. (Diebesfrechheit.) Einem Landwirt
wurde in den letzten Nächten sämtliches Weißkraut gestohlen.
Nur einige Köpfe blieben stehen. An diese war ein Zettel
geheftet mit der Aufschrift : „Wer auf Gott vertraut , der
braucht kein Kraut .*

reits früher angebotene Entschädigung abgelehnt und Räu¬mungsklage auf sofortige Einstellung der Benutzung seines
Grmrdstückes, das bis zum 1. Oktober 1923 an das Bergwerkverpachtet war, erhoben. Die Bergwerksverivaltung hat aus
diesem Grunde den 60 Bergleuten und Beamten am Karlsstollenauf kürzeste Frist kündigen müssen.

Triberg , 8. Okt. Bei der Paß - und Zugkontrvlle konntedieser Tage ein in französischen Diensten stehender Spion sest-genommen werden. Man fand bei ihm einen ihin von fran¬
zösischer Seite zugegangenen Auftrag , alles m Baden «uszu-
kundschaften, was für Frankreich wissenswert ist. Es wurdenvon ihm Angaben über die Reichswehr, die Schutzpolizei, dieHaltung der Bevölkerung, Angaben über die Fabriken usw.verlangt . Der Spion wurde ins hiesige Gefängnis eingeliefert.

Mannheim , 8. Okt. Eine sonderbare Entdeckung machteein Leser der „Ideuen Badischen Landeszeitung". Er erhielteine Mustersendung von einer Fabrik, die in der Nähe der hol¬ländischen Grenze liegt. Die Sendung war mit 45 holländi¬
schen Gents frankiert. Warum ? Deutsche Firmen bringen ihre
Briefe und Musterpost nach Holland, um von dort billiger diedeutschen Briefe nach Deutschland zu befördern.

Badem
Karlsruhe , 8. Okt. Das Schwurgericht verhandelte gegenden 2bjährigen ledigen Taglöhner Wbert Morlock hier. Erwar angeklagt, in einem Ehescheidungsprozeß einen falschenEid geschworen zu haben. Der Angeklagte war bei einer Fa¬milie Hagen beschäftigt und im Lauf seiner Tätigkeit fand FrauHagen an dem 14 Jahre jüngeren Menschen Gefallen. Eskam zu einem intimeren Verkehr zwischen den beiden, woraufder Ehemann gegen seine Frau einen Ehescheidungsprozeßein¬

leitete. Im Verlauf dieses Prozesses wurde Morlock als Zeuge
vernommen, wobei er jegliche intime Beziehungen zu Frau Ha¬gen abstritt. Später teilte letztere dem Gericht selbst mit, daßMorlock die Unwahrheit gesagt habe, worauf gegen ihn
Meineidsverfahren anhängig gemacht wurde. Im Laufe
Schwurgerichtssitzung gab Morlock ebenfalls zu, seinerzeit
Unwahrheit gesagt zu haben, doch sei ihm nicht bekannt
Wesen, daß seine damaligen Aussagen in dem Ehescheidungs¬
prozeß unter Eid gestanden hätten. Da die Geschworenen dieFrage auf fahrlässigen Meineid bejahten, wurde Morlock zu
10 Monaten Gefängnis verurteilt . !

Baden Weiler, 8. Okt. Der Eigentümer des vor dem Karls¬
stollen gelegenen Grundstücks hat die von dem Bergwerke be-
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Rußland überholt . Der Dollar wurde am Montag an derBerliner Börse mit 840 Millionen notiert . Da 120 Millionen

Papiermark gleich einem Goldpfennig sind, sintemal 420 Gold¬
pfennige einen Dollar darstellen, ist jetzt ein halber Goldpfen¬nig gleich einer Million Papiermark . Aber damit noch nichtgenug, stieg der Dollar im Abendverkehr sogar auf 1,150 Mil¬
liarden . Und so haben wir auch glücklich Rußland überholt,indem wir effektiv unter den Kurs des Sowjetrubels mit un¬serer Mark gesunken sind. Es will scheinen, als ob die Auf¬gabe des passiven Widerstandes an der Ruhr uns nicht die er¬
wartete finanzielle Erleichterung, sondern oen Beweis erbrachthätte, daß. wir den Krieg erst recht verloren haben, als wirauch diesen Widerstand aufgaben.

Eine Frau als ordentlicher Professor. Frau StudienrarDr . Mathilde Vaerting in Berlin wurde zum ordentlichen Pro¬fessor für Erziehungswissenschaft der philosophischen Fakultätder Universität Jena ernannt.
Aus der Textilindustrie. Die Lage in der gesamten deut¬

schen Textilindustrie ist seit Ende Juli durch die Währungs-
Verhältnisse außerordentlich verschärft worden und es ist zueiner fast vollkommenen Lähmung jeglicher Geschäftstätigkeit
gekommen, zumal auch der Export fast ganz ausgeschaltet wor¬den ist, da der Preisstand in den meisten Artikeln über Welt¬
marktparität steht, so daß ausländische Textilien ganz bedeu¬tend hilliger sind als deutsche Erzeugnisse. Viele Fabrikantenhaben ihre Exportpreise herckbsetzen müssen, um Geschäfte zu
machen. Die Industrie arbeitet daher nahezu mit Leerlauf,
wie dies seit vielen Jahren nicht der Fall gewesen ist. Die Ar¬beitslosigkeit ist größer denn je. Mangel an Betriebsmittel
zwingen zur Einschränkung von Rohstoffeinkäusen. Die Lager¬
bestände nehmen zu, da kaum ein Absatz vorhanden ist. Diegroßen Herbstmessen hatten sämtlich unter dieser unerfreulichenLage zu leiden, die Umsätze blieben in den bescheidensten Gren¬zen. Nennenswerte ausländische Aufträge wurden nicht erteilt.Ein Straßenbahnschaffner von Fahrgästen getötet. EinSchaffner einer Straßenbahnlinie in Hamm i. W. geriet mit
Fahrgästen wegen des Fahrpreises in Streit und wurde voneinigen Personen angegriffen. Er erhielt einige Schlage überden Kopf, stürzte bewußtlos zusammen und starb einige Zeit
darauf.

In den Schnellzug hineingefahren. Der 22jährige OttoSpiegel , Sohn des Oberrangiermeisters Sviegel aus Kaisers¬lautern , fuhr von Rockenhausen nach Kreuznach. Am dortigen
Bahnübergang scheuten beim Herannahen eines Schnellzuges
die Pferde und diese rannten in den Schnellzug hinein. Pferdund Wagen wurden zermalmt. Spiegel wurde durch mehrereArm- und Beinbrüche, Schädel- und Wirbelsäuleverletzungen
so schwer verletzt, daß er bald nach der Einliejerung in dasKrankenhaus verstarb.

9v Zentner Brotgetreide beschlagnahmt. In Marktheiden¬feld wurden bei der Landwirtsfamilie Geißler 90 Zentner Ge¬
treide beschlagnahmt. Die Frucht stammt aus den Erntejahren22, 21 und 20 und hatte teilweise schon den Kornwurm . Das
Getreide sollten also lieber die Wurme verzehren, als daß manes unserem darbenden und notleidenden Volk zur Ernährungzugeführt hätte. Die Kommission veranlagte ebenfalls, daß die
Familie Geißler sofort ein schlachtreifes Stück Vieh abgab, an¬dernfalls wäre auch dieses der Beschlagnahme anheimgefallen.In zwei großen Lastwagen wurde die Frucht dem Lagerhauszugeführt. Der Wert des beschlagnahmten Getreides beträgt

etwa 20 Milliarden Mark und nach den heutigenkann die ganze Menge neben den üblichen Straw» k;
erklärt werden. So gehts, wenn man keine Heim»
für seine übrigen Mitmenschen nichts übrig bak - l'ckt ri
liche Landwirt muß eine solche frivole Zurückhaltung?len und besonders im Interesse der ablieferunasii? ?
lichen Bevölkerung ist es gelegen, daß solche Harnst" » ^los ausgestöbert werden. ^ a>am,tlt-rnester^

Handel und Berkehr?
Stuttgart , 9. Okt. Dem Dienstagmarkt am

Schlachthof waren zugeführt : 127 Ochsen, 47 Bull!» Z
Jungbullen , 264 Jungrinder , 303 Kühe, 29l Kalk»,' ?
Schweine , 180 Schafe . Unverkauft blieben
Jungbullen , 14 Jungrinder , 33 Kühe . Erlös au« !
Pfund Lebendgewicht in Millionen Mark : Ochsen i
45 (am 4 . Okt . : 20 - 22 ), 2 . 36 - 42 (16 - 19) R?
43 - 45 ( 19 - 20 ), 2 . 35 - 42 (15 - 18), Jungrinde
bis 47 (20 - 22 ), 2 . 41 - 44 ( 12,5 - 15), 3 . 35 - 40
17), Kühe 1. 38 - 40 (16 - 20 ), 2 . 30 - 36 (125-
22 - 28 (9 - 11 ), Kälber 1. 54 - 55 (23 - 24) 2 , »
(21 - 22 ), 3 . 48 - 50 ( 18 - 20 ), Schweine 1. 79- 8 ^
bis 38 ), 2 . 77 - 78 (32 - 34,5 ), 3 . 65 - 70 (28- 30 N?
lauf des Marktes : bei Schweinen und Kälbern bel ll u
Großvieh mäßig . ^ «

Stuttgart , 9. Okt. (Vom Wochenmarkt.) Heute kM«
in Millionen Mark : Aepfel 10 - 30, Birnen 1?«
Zwetschgen 7 - 10 , Pfirsiche 15 — 20 , Quitten 15- 28. Trau,
35 - 40 , Nüsse 28 - 35 , Tomaten 10- 14, Kraut 8-
Rotkraut 11— 12, Kohl 10 , Winterkohl 10, gelbe
bis 8, rote Rüben 5 — 6, Spinat 12— 15, Zwiebeln4- ?»
Bohnen 20 — 25 das Pfund , mittelgroße Gurken 5- u
Kopfsalat 1,5 — 4, Endiviensalat 2— 5, Kohlräble L- «
Rettiche 2 — 5, Blumenkohl 12 —40 , Rosenkohl lO- iz ^
Stück , Kartoffeln das Pfund 4 Millionen . Eier fehlten>«>
nächst ganz . Ferner kosteten Butter 180 . Schmalz 250, K
garine 200 , Schmelzmargarine 220 , Kokosfett 190, U«
220 , Speisefett 200 das Pfund ; EmmentalerkSse
Schweizer 30 , Tilsiter 16 — 22 , Edamer 32, Münsters
Rahmkäse 20 —22 , Backsteinkäse 18 , Kräuterkäse 15 ' '
Gramm , ein Stöpsel Kräuterkäse 8 — 12, ein Eckchen
bert 23 , Nudeln 85 , Gries 35 , Erbsen 60 , Kunsthon
Milchpulver 200 , Reis 70 das Pfund , Dosenmilch
Hefe 5 Millionen pro 15 Gramm.

Stuttgart , 9. Okt. Dem gestrigen Monatspferdenmil
waren 162 Pferde zugeführt . Die Preise bewegten ft
für leichte Pferde zwischen 10 und 30 Milliarden , für mit»«
zwischen 30 und 50 , für schwere zwischen 70 und MN
liarden , ausnahmsweise sogar 150 Milliarden . Der Mais
war unter den Händlern mäßig belebt , sonst ruhig. M
die Hälfte der zugeführten Pferde wurde verkauft. A
Hundemarkt waren 115 Hunde zugeführt und zwar Schüft
Hunde, Doggen , Dobermann und Schnauzer . Preis für gch
Hunde 2— 10 Milliarden , für kleine 100 —700 Mi « .

Reutlingen, 9. Oktbr. (Obst- und Fruchtpreis.) W
armer Schlucker , wer heute ohne Milliarden in der Lch
zu Markte geht . Auf dem Obstmarkte wurde ziemlich«iü
Ware zugeführt ; der Preis ging bis 900 Millionen fiir di
Zentner , das Meiste wurde aber für 800 —850 Milli«
verkauft . Der Fruchtmarkt zeigte einen Riesenbetrieb «
kaum einmal . Der Platz vor und hinter dem Rathaus stau!
lt . Schwarzw . Kreisztg . voll von Bauernfuhrwerken , die ft«
im einzelnen und allgemein nur kleinere Quantitäten ji
Markte brachten . Es scheint, daß die Landwirte Geld M
Bezahlen der Steuern brauchen . Auch da wurde
kauft . Unter den Käufern befanden sich viele H
die früher nie daran dachten , auf die Fruchtschranne zu
Der Zentner Weizen galt bis über 1 Milliarde ; die
Getreidesorten kosteten entsprechend.

Ravensburg, 9. Oktbr. (Fruchtpreise.) Die Schr»
notierte folgende Durchschnittspreise pro Dovwl «mtnn »
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Novelle von Maria Harling.
17) (Nachdruck verboten.)
„Nein , nein Liesel , undankbar ist Heinz nicht . Es

geht ihm wie dem angeschossenen Wilde , das sich mit
feiner Wunde im Dunkel des Waldes verbirgt . Du hast
Heinz nicht geliebt , Liesel , sonst müßtest Du ihn besser
kennen . Seine überaus empfindsame Natur scheut ein
Bloßlegen seiner Herzenswunde vor den Menschen ."

Liesel hat ihre Ruhe wiedergewonnen , kühl blickt sie
die Schwester an.

„Bist ja sehr beredt als Heinzens Verteidigerin . Wer
weiß , was sich noch alles ereignen kann . Vielleicht
kommt er noch eines Tages zurück und heiratet seinen
hübschen Anwalt zum Lohne für die eifrige Verteidigung ."

Enttäuscht blickt Elfriede auf die Schwester . Nein,
Liesel hat kein Herz , sonst könnte sie nicht so grausam
scherzen über einen Menschen , dem sie das Herz ge¬
brochen . Ehe sie jedoch Liesel auf ihre ungezogenen
Worte etwas erwidern kann , steckt Fritz nach kurzem
Anklopfen den Kopf durch die Tür.

„Bist Du fertig , Liesel ? Es ist höchste Zeit , der
Wagen wartet schon lange ."

Liefe ! wirft der , Schwester mit spottendem Blick eine
Kußhand zu.

„Leb wohl , Elschen , ich werde auf der Hochzeitsreise
an Dich denken "

Finsteren Blickes schaut Elfriede der Schwester nach
„Herzloses Geschöpf !" murmelt sie. „ Wie ist es nur

möglich , daß sich zwei im Grunde gute und edle Män¬
ner von Deinem hübschen Aeußern betören lassen ."

Aus dem Zelte tönen die lockenden Weisen der Tanz¬
musik , doch Elfriede steht der Sinn nicht nach Musik und
Tanz . Das Herz ist ihr so schwer . Ungesehen schleicht
sie vom Hofe fort und schlägt den Weg zum Dorfe ein.

So still und friedlich liegt das kleine Dorf , vom wei¬
chen, weißen Mondlicht umflossen . Im blühenden Weiß¬

dornstrauch singt und schluchzt die Nachtigall , der süße,
betäubende Duft des Flieders kommt in ganzen Duft¬
wellen vom Garten des Schulhauses herüber.

Ganz langsam geht Elfriede heim , Schritt für Schritt.
Sie fühlt ja , wie der stille , wonnesame Friede der
Frühlingsnacht seinen Zauber auch um ihre wehe wunde
Seele spannt , und sie will ihn genießen , diesen hvlden
Zauber . Frau Gehring ist schon vor Elfriede heim¬
gegangen . Sie sitzt ganz still am Fenster , die Hände
im Schoß gefaltet . Sie sinnt vergangenen Zeiten nach-
Wie schön und traulich war es dereinst im Schulhaus,
wie friedlich lebten die anspruchslosen Menschen neben¬einander.

Dann wurde Liesel größer , ihre schlechten Eigenschaften
schienen die guten überwuchern zu wollen . Frau Liesel
wehrte sich dagegen , sie wollte ihre Pflicht voll und ganz
erfüllen , sie strafte Liesel mit unnachsichtlicher Strenge.
Liesel aber wurde störrisch und der verblendete Vater,
der sein hübsches Kind vergötterte , fand immer wie¬
der eine Entschuldigung für das verzogene Mädchen.
So schwieg Frau Liesel denn , das Erfolglose ihrer Be¬
mühungen einsehend.

Liesel hätte bei einer sorgfältigen Erziehung ganz
wohl zu einem edlen Geschöpf heranreifen können , denn
im Grunde war sie kein schlechter Charakter . Ihre maß¬
lose Eitelkeit und Eigenliebe aber hatten ihre guten
Eigenschaften überwuchert , hatten ein falsches flatter¬
haftes und vergnügungssüchtiges Wesen aus ihr ge¬
schaffen.

An all dieses denkt die stille , blasse Frau und sie
seufzt tief und schwer . Durch das offene Fenster klingt
leise verhallend die Musik herein , sie treibt der ein¬
samen Frau die Tränen in die Augen . Ihre Gedanken
fliegen zu Heinz . Wo mag er weilen ? Sie hat den
mutterlosen Knaben fast so lieb wie ihre eigenen Kinder.
Warum  mußte er sein Herz an die schöne Liesel ver¬liefen?

Elfriedens Eintreten stört sic aus ihren Gedanken auf.

„Sie sind fort , Mutter , Gott sei Dank , da konnte ich
auch heim kommen . Ich bin , getreu Deiner Weisung, bir
zum letzten Augenblick bei Liesel gewesen . Ob sie vH
glücklich wird ?"

Elfriede hat während des Sprechens ein FußsHem^
chen herbeigeholt . Sie setzt sich neben die Mutter uft
lehnt den Kopf an ihre Knie.

„Wir wollen hoffen , daß das junge Paar glüH
wird , mein Kind . Fritz ist ein ehrlicher Mensch und!«
willensstarker Charakter . Eine starke Hand aber !»
Liesel not . Vielleicht vermag Fritz es , ihre guten EigM
schäften besser zu fördern als ich es konnte - Doch warB
bist Du nicht auf dem Fest geblieben ? Du v»A M
jung und hast hier im Dorf fo wenig Gelegenheit, DH
zu amüsieren ."

„Mich verlangt nicht darnach , Mutter . Wie M
ich heute tanzen können , bei dem steten Gedanke» a»
Heinz . Wo er wohl weilen mag , Mutter ?"

Die Mutter seufzt . Eine Träne fällt auf Elfnedem
blonde Locken.

^,Jch weiß es nicht , mein Kind , iH habe auch den
ganzen Tag an ihn denken müssen . Wer Du . m«
armes Kind , daß Dein junges LÄen vergiftet ck dury
diese unglüÄiche Liebe , das tut mir so bitterlich wch

„Still Mutter , rühre nicht daran . Ich müßte >a
verbluten an der Wunde , wollte ich sie offen legeir

Nur Dp darfst um meine stille Liebe wissen, weil ^
jemanden haben muß mit dem ich über Heinz . ^
kann . Reden aber darfst auch Du niemals mit mir U
meiner Liübe , ich kann es nicht ertragen , es tut so u>
sagbar weh ." ,

Die Mutter küßt ihr stilles , edles Kind fast andächtig
auf die Stirn . . .

„Gott wird Dich segne » für alle Liebe, dre M um
gibst , mein Elschen . Hätte ich Dich nicht gehabt , ich
wohl noch schwerer am Leben getragen als rG
wird auch Dich noch glücklick» machen , eine lerse AM o
sagt es mir " (Fortsetzung folgt-
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Edamer 32, Münster r/
18 , Kräuterkäse 15 dieW
8—12, ein Eckchen Camw
Erbsen 60, Kunsthonig«
8 Pfund , DosenmilchMm.
,estrigen Monatspferdenim!,
Die Preise bewegten sii

) 30 Milliarden , für mtllenj
zwischen 70 und MM

0 Milliarden . DerVeckis
belebt , sonst ruhig. Uck
cde wurde verkauft. Ln,
ugeführt und zwar Schis»
Zchnauzer . Preis für gch
leine 100 - 700 Mill» .
ist- und Fruchtpreis.) Lin

Milliarden in der Tisch
tmarkte wurde ziemlichÄ
bis 900 Millionen für di

: für 800 —850 Millio«
;te einen Riesenbetrieb «
d hinter dem Rathaus sti»!
Bauernfuhrwerken , die abe
r kleinere Quantitäten ji
g die Landwirte Geld M

Auch da wurde alles v»
den sich viele ^
die Fruchtschranne zu
r 1 Milliarde ; die
d.
cuchtpreise.) Die Schr»
ise pro Dovv l̂rentner ii

Mionen Mark : Korn 2055 , Besen 1642 , Weizen 2235,
1688 , Gerste 1615 , Haber 1075 , Oelsamen 500.
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Dom Geldmarkt.
1197000000 G ., 1203000000 B.
. . . 1200000000 (838000000)

Mar in Frankfurt 1596000000 G ., 1604000000 B.
Mittelkurs . 1600000000 (900000000)

i Kolvmark «ach Berliner MittelkurS
285714285 ( 199523809 ) Papiermark

1 Soldmark nach Berliner Briefkurs
286428571 (200022619 ) Papiermark

«M-Uorler Schlußkurs vom 9 . 10 . :
0,00000007 Dollar — 1428571429 Mark

Z« Berliner Abenddevisenverkehr sank die Mark sehr
stark. Dollar 2 Milliarden.

Der zur Durchführung der Devisenverordnung maß-
Mde amtliche Berliner MittelkurS des Dollars ist heute.
Mg . Oktober, 1200 Millionen.
Kelchsbaukdiskout ab 15 . Sept . 90 "/»
Lombard mit Wertungsklausel ab 15 . Sept . . . 10 °/«
Lombard für Papiermark . 105 °/»
Koldjvllaufgeld vom 10 . bis 12 . Oktober

13699999900 v . H . (6689999900)
1 Goldzollmark--- 137 (66,9) Mill.

1 ho«. Gulden «ach Berl . Briefkurs 476187 000 Mark,
1 belg. Frauken nach Berl . Briefkurs 64160000 Mark,
1 stau, . Franken nach Berl . Briefkurs 73182 500 Mark,
1 Schweizer Franken » . Berl . Briefkurs 216 240 000 Mark.
1 ital. Lire nach Berliner Briefkurs 54 736 000 Mark,
1 eagl. Pfd. «ach Berliner Briefkurs 5513750000 Mark,
1 Herr. Krone nach Berl . Briefkurs 17 243 Mark

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 9 . Okt . Wie wir hören , hat sich Staats-

Bsident Dr . v. Hieber nach Berlin begeben.
Stuttgart , 9 . Okt . Der Abg . Winker (Soz .) hat im

Landtag folgende Kleine Anfrage eingebracht : Die Erhebung
i« Landabgabe in der bisherigen Weise ist für die kleinen
Landwirte nur schwer tragbar und vielfach mit besonderer
Härte verbunden . Ist das Staatsministerium bereit , bei
der Reichsregierung dahin zu wirken , daß die Bestimmungen
über Erhebung der Landabgabe im Sinne einer Entlastung
der kleinen Landwirte und Arbeiter abgeändert werden?
Her Dringlichkeit wegen bitte ich um schriftliche Beantwortung.

München, 9 . Okt. Die Polizei beschlagnahmte in
einem Hause in der Jahnstraße mehrere Zentner kommunisti¬
sches Agitationsmaterial , das von der Berliner Zentrale der
Kouim. P . D . nach München gesandt worden war.

München, 9 . Oktbr. Der Generalstaatskommifsar griff
mmehr auch in die Mißstände der Milchversorgung Bayerns
ein. Er hat umfassende Anordnungen erlassen , die u . a . den
Landwirten jede über den dringenden Eigenbedarf hinaus¬
gehende Verarbeitung , sowie die Verfütterung von Milch ver¬
bieten, die Wegnahme von Buttermaschinen vorsehen und
säumige Landwirte mit erheblichen Abgaben belegen . Die
Ausfuhr von Milcherzeugnissen aus Bayern wird von der
Genehmigung der Landesfettstelle abhängig gemacht . Zur
Zeit beschäftigt sich das Generalftaatskommissariat mit an¬
deren wirtschaftspolitischen Maßnahmen , die sich vor allem
gegen Wucher- und Schiebertum richten.

Mönchen, 9. Okt. Die Nachricht von der Ausweisung
m Ostjuden durch das Generalstaatskommifsariat ist, der
.Bayerischen Staatsztg ." zufolge , unrichtig . Cs wurde ledig¬
lich für eine Reihe von Juden aus Sowjetrußland , die teil¬
weise schon seit längerer Zeit in Bayern Aufenthalt genommen
haben, die abermalige Verlängerung der Aufenthaltserlaub
ais verweigert.

München, 9. Oktober. Berliner Blättern zufolge soll
der Abgeordnete Breitscheid in seiner gestrigen Rede gesagt
Wen, die im Hause der Münchener Post " beschlagnahmten
Waffen hätten dort mit Zustimmung des bayerischen Innen¬
ministers gelegen. Die Korrespondenz Hoffmann erklärt eine
solche Behauptung für unrichtig.

Nürnberg , 9 . Okt . Wie dem „Fränkischen Kurier"
«an der „Reichsflagge " mitgeteilt wird , bedeutet die Billigung
der Politik Kahrs durch die Landestagung des Bundes nicht,
daß dieser sich bedingungslos auf Gedeih und Verderb Kahr
verstellen will . Die „Reichsflagge " sei eine großdeutsche
Bewegung, deren Ziel die Lösung der deutschen Frage sei.
Belange Kahr den von ihm verfolgten Weg gehe, werde
? . die „Reichsflagge " restlos zur Verfügung stehen. Im

)en habe Hitler , der den Entschluß des Führers der
lchsflagge", sich hinter Kahr zu stellen, mißbilligte , die
vor kurzem übertragene Führung des „Deutschen Kampf¬

ies niedergelegt.
Köln, 9 . Okt . In dreitägiger Sitzung wurde vor dem

Wgen Schwurgericht gegen die Frau Franziska Wagemann
W deren Liebhaber Joseph Schneider verhandelt . Beide
Wen gemeinsam dem kranken Ehemann Wagemann mit
«Wik vergiftete Speisen verabreicht . Der Ehemann starb
°m 16. April d. Js . Die Leichenöffnung ergab Arsenikver-

Die Frau wurde des Mordes , ihr Liebhaber der
Machen Tötung für schuldig erklärt . Sie wurde zum

E ' der Liebhaber zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt.
Gelseukirchen, 10. Okt. Die Gewerkvereine christlicher

di-^ ^ iter haben beim Reichskanzler den Antrag gestellt,
öechendirektoren im Ruhrgebiet zu verhaften , da sie einen

Weren Verstoß gegen die Reichsverfassung und gegen die
^gesetzlichen Bestimmungen begangen hätten.
. ^ " sden , 9 . Okt . Da das neue Regierungsprogramm

iiî t ^ b, Eintritts der Kommunisten in die Regierung
7 fertiggestellt werden konnte , wurde die Eröffn
ö?s sächsischen Landtags vom 9 . 10 . auf den 11 . 10.

aii». — Die Nachrichtenstelle der Staatskanzlei teilt
awL" L d. "Berliner Tageblatt " meldete am 6 . ds . Mts ., in
bi, AA "den Kreisen der beiden Regierungsparteien bestehe,

^ °stcht, «ach dem Beispiel von Bayern auch für Sachsen!

einen Staatskommissar zu ernennen . Die Meldung ist falsch.
Diese Absicht hat nie bestanden.

Berlin , 9 . Okt. Laut „B . Z ." wurde eine Frau in
einem Geschäft angehalten , die einen Milliardenschein mit
verkehrtem roten Aufdruck in Zahlung gab . Es wurde fest¬
gestellt, daß ihr Sohn , der Buchdrucker Koppe , einer für die
Reichsbank arbeitenden Druckerei , bei der er beschäftigt war,
einen Bogen der nicht ausgegebenen 1000 Mark -Scheine
entwendet hatte , dem er nun versehentlich die verkehrte rote
Aufschrift aufgedruckt hatte . Koppe wurde von der benach¬
richtigten Polizei überrascht , als er mehrere Milliardenscheine
in den Ofen stecken wollte.

Berlin , 10 . Okt. Gestern haben im Reichstag zwischen
Mitgliedern der Reichsregierung und den Führern der Ruhr-
industriellen einleitende Besprechungen über die Maßnahmen
zur Wiederaufnahme der Arbeit im besetzten Gebiet stattge¬
funden.

Berlin , 10 . Okt. Dem „Vorwärts " zufolge finden heute
im Reichsarbeitsministerium Besprechungen zwischen dem
Reichsarbeitsminister Dr . Brauus und den Vertretern des
Bergbaulichen Vereins über die Vorgänge der letzten Tage
im Ruhrgebiet statt . Am Donnerstag soll in Gegenwart
von Gewerkschaftsvertretern über die gleiche Angelegenheit
verhandelt werden.

Berlin , 9 . Okt. Die ReichSpost- und Telegraphen¬
verwaltung wird vom 12 . Okt . an die Telegraphen - und
Fernsprechgebühren erneut erhöhen . Gewöhnliche Telegramme
im Fernverkehr werden 16 Millionen Grund - und 8 Mill.
Wortgebühr kosten, Ortsgespräche 10 Millionen ; andere Ge¬
bührensätze erhöhen sich entsprechend . — Wie den Zeitun¬
gen von zuständiger preußischer Seite mitgeteilt worden ist,
sind die Staatsgruben im Ruhrgebiet angewiesen worden,
die alte Arbeitszeit beizubehalten . — Das im Zusammen¬
hang mit der Flucht Erhardts verhaftete Ehepaar von dem
Busche -Lohe aus Grrnrode ist nunmehr wieder auf freien
Fuß gesetzt worden . Maßgebend für diesen Beschluß des
Staatsgerichtshoses war anscheinend die Tatsache , daß
Frau von dem Busche -Lohe in der Haft mit ihren Nerven
so zusammengebrochen ist, daß ein Selbstmordversuch zu be¬
fürchten ist.

Paris , 9 . Okt. Der päpstliche Delegat im Ruhrgebiet,
Msgr . Testa , hat , wie Havas berichtet , heute nachmittag dem
General Degoutte einen Besuch abgestattet und sich lange
mit ihm unterhalten . Msgr . Testa übermittelte dem General
insbesondere das Verlangen des Papstes , eine gewisse Anzahl
Deutscher , die wegen politischer Vergehen von den französischen
Kriegsgerichten verurteilt wurden , zu begnadigen . General
Degoutte hat dem Delegaten versprochen , diesen Wunsch mit
größtem Wohlwollen und mit dem lebhaften Wunsch , seiner
Forderung Folge leisten zu können , zu prüfen.

London , 9 . Okt. Die englischen Dominions sollen für
eine aktivere Reparationspolitik , aufgebaut auf einem freund¬
schaftlichen Zusammenarbeiten mit Frankreich , eintreten . —
Arbeiterführer Henderson forderte gestern abend in einer
Rede in Nelson (Lancashire ) die Regierung auf , unverzüglich
eine nicht mißzuverstehende Erklärung über ihre Haltung an¬
gesichts der neuen Lage im Ruhrgebiet abzugeben . Der
gegenwärtige Augenblick sei für Zweideutigkeiten nicht geeig¬
net . Die Zeit zum Handeln sei gekommen . Die Regierung
müsse auch für Deutschland auf dem Recht zur Teilnahme
an den Verhandlungen bestehen und sich gegen jede Annexion
deutschen Gebiets erklären . — In einer Rede in Chlemssord
sagte der vormalige Arbeitsminister Elynes , es sei nicht er¬
staunlich , daß das britische Volk über das ziellose Dahin¬
schreiten, das anstelle einer bestimmten Politik getreten sei,
immer besorgter werde.

Weitere starke Verschlechterung der Mark.
Frankfurt, 9. Okt. Die Abwärtsbewegung der Mark geht

in einem noch nie dagewesenen Tempo vor sich, wobei die Um¬
sätze nur kleinen Umfang annahmen . Der Dollar wurde mit
1100 gegen 7 Uhr gestern abend gehandelt . In Zürich wurde
heute die Mark mit 0/10000045 bis 0,00000016 gehandelt , was
einer Dollarparität von 1210—1250 entspricht . Der New -Uorker
Schlußkurs lautete etwas niedriger : 0,00000013 gleich 835 Mil¬
lionen . Im heutigen Frühverkehr war die Stimmung wieder
recht fest. Dollarnoten wurden zu 1200—1225—1250 genannt
und bewegten sich später auf einem Stand von 1500—1620.

Ausscheide« Minoux aus der Firma Stinnes.
Wie unsere Berliner Schriftleitnng von authentischer

Seite erfährt , ist Generaldirektor Dr . Friedrich Minoux aus
der Firma Hugo Stinnes ausgeschieden infolge persönlicher
Meinungsverschiedenheiten ans politischem Gebiet , die sich zwi¬
schen Stinnes und ihm herausgebildet haben . Friedrich Minoux
war Generaldirektor im Stinnes -Konzern und namentlich Lei¬
ter der Hugo Stinnes G . m. b. H. in Berlin und solcher Ab¬
teilungen , in denen der mitteldeutsche Kohlenhandel , das Holz,
Zellstoff, Papier und Zeitungswesen konzemriert war.

Erregung unter de« Ruhr -Eisenbahnern.
Die Lage der deutschen Eisenbahner im Ruhrgebiet wird

von Tag zu Tag schwieriger . Ausweisungen und Verhaftungen
erfolgen nach wie vor täglich . Eine Wiederaufnahme der Arbeit
wird von allen Eisenbahnerorganisationen solange abgelehnt,
als nicht Klarheit darüber geschaffen wird , daß die Eisenbahner
der Regie oder den deutschen Behörden unterstellt werden . Die
Franzosen und Belgier sehen es offensichtlich darauf ab, vor Be¬
ginn der offiziellen Verhandlungen mit der deutschen Regierung
über die Wiederherstellung der Wirtschaft im Ruhrgebiet diese
vor vollendete Tatsachen zu stellen ; denn sie haben den Eisen¬
bahnern ein bis heute befristetes Ultimatum gestellt, wonach alle
diejenigen , die sich nicht zur Arbeit melden, ausgewiei ' en werden
sollen. Hierdurch sind etwa 50—60 000 Eisenbahner , die bis jetzt
die Arbeit noch nicht ausgenommen haben , bedroht . Angesichts
dieser Lage hat sich Ende der vergangenen Woche eine Abord¬
nung von Eisenbahnern nach Berlin begeben, um mit der
Reichsregierung Rücksprache zu nehmen . Wie aus Berlin hier¬
zu gemeldet wird , hat sich das Kabinett eingehend mit der An¬
gelegenheit befaßt . Die Auffassung des Kabinerts geht dahin,
wie wir zuverlässig hören , daß für diejenigen Eisenbahner,
welche die verlangten Dienst -Verpflichtungen übernehmen in
Berücksichtigung ihrer Zwangslage und der ihnen angedrohtcn
Gewalt keinerlei Nachteile entstehen sollen, sobald die Bahnen
wieder in deutschen Besitz übergehen . Für diejenigen , welche
die verlangten Verpflichtungen nicht übernehmen , soll, falls sie
ausgewiesen werden , nach Kräften gesorgt werden . Da diese
Auffassung nicht geeignet ist, die bestehenden Zweifel innerhalb

der Eisenbahnerschaft zu klären , hat sich der Eisenbahner im
Ruhrgebiet eine heftige Erregung bemächtigt.

Aufnahme der Arbeit durch die Bergarbeiter.
Nach einer Havasmeldung ans Düsseldorf haben die Be¬

triebsräte des Bergwerks Ickern in Rauxel , das von der fran¬
zösisch-belgischen Jngenieurkommission ausgeveuret wird , an
die französischen Direktoren die Frage gerichtet , unter welcher
Voraussetzung sie auf ihre Arbeitsstätte zurückkehren könmen.
Den Betriebsräten wurde zur Antwort gegeben : 1. Die Be¬
triebsräte bewahren ihr Aufsichtsrecht . 2. Die ausgewiesenen
Arbeiter dürfen nach dem besetzten Gebiet zurück. 3. Das Be¬
triebsrätegesetz bleibt im Bergwerk in Kraft . 4. Den Arbei¬
tern werden ihre Wohnungen zurückgegeben. 5. Die Arbeiter
erhalten ferner den Wert ihrer während der Besetzung in den
Bergwerken zurückgelassenen Kleidungsstücke vergütet . 6. Die
Bergarbeiter bekommen die nötigen Haushaltungskohlen zur
Deputatkohle zu. 7. Die Bergwerke werden nicht länger mili¬
tärisch besetzt. Den Betriebsräten wurde weiter mitgeteilt ', daß
zwei andere Garantien , um die sie eingekommen waren , nicht
zugesagt werden könnten . Es handelt sich hier 1. um die Auf¬
hebung der gegen die Direktoren erlassenen Ausweisungsbefehle
und 2. die Entlassung auswärtiger Arbeiter . Hierauf gaben
die Arbeiter ihrer Absicht Ausdruck , die Arbeit unter diesen
Bedingungen wieder aufzunehmen . (Und die ausgewiesenen
Direktoren ? Schriftl .)

Ablauf der Demobilmachnngsverordnungrn.
Der Sozialpolitische Ausschuß des vorläufigen Neichswirt-

schaftsrates hat sich in seiner Sitzung vom 6. Oktober mit dem
am 31. Oktober bevorstehenden Ablauf der Demobilmachungs-
Verordnungen beschäftigt und ist nach Prüfung der derzeitigen
Lage zu der Auffassung gelangt , daß eine Beseitigung insbe¬
sondere der sozialpolitischen Verordnungen : 1. betr . Erwerbs¬
losenfürsorge vom 1. 11. 21 mit Abänderungen , 2. betr . Ar¬
beitszeit gewerblicher Arbeiter vom 23. 11. und 17. 12 18, 3. betr.
Arbeitszeit der Angestellten vom 18. 3. 19 aus allgemein sozi¬
alpolitischen Gründen zur Zeit untunlich erscheint. Hinsicht¬
lich der unter Ziffer 2 und 3 genannten Verordnungen betr.
Arbeitszeit hält der sozialpolitische Ausschuß eine Ergänzung
dahingehend für notwendig , daß neben den bestehenden behördli»
chen Notmaßnahmen auch tarifliche Vereinbarungen von Ueber-
stundenarbeit zulässig seien. Der sozialpolitische Ausschuß des
vorläufigen Reichswirtschaftsrates ersuchte die Reichsregierung
die Gültigkeitsdauer der unter Ziffer 1—3 genannten Verord¬
nungen bis 31. 3. 1924 zu verlängern . Eine Abstimmung über
die Verordnung betr . Einstellung nud Entlassung von Arbei¬
tern und Angestellten vom 12. 2. 20 nebst Abänderungen er¬
gab , daß mit 17 gegen 12 Stimmen die Verlängerung dieser
Verordnung vom Ausschuß abgelehnt wurde . Die Entschei¬
dung über die Verordnung betr . Maßnahmen gegen Betriebs-
abbrüche und Stillegungen vom 8. 11. 20 wurde zurückgestellt,
da über diese Verordnung in Kürze die beiden Hauptausschüsse
des vorläufigen Reichswirtschaftsrates in gemeinsamer Sitzung
beraten werden . Ein vom Reichsarbeitsminister zur Begut¬
achtung vorgelegter Entwurf einer Ausführungsverordnung
zum Gesetz über die Beschäftigung Schwerbeschädigter wurde
nach kurzer Aussprache dem Demobilmachungsausschuß zur
weiteren Beratung überwiesen.

Kohlenlieferungsabkommen der Phönixgruppe mit Frankreich.
Havas berichtet aus Düsseldorf, zwischen der interalliierten

Kontrollkommission und den Gesellschaften „Phönix " und
„Rheinstahlwerke" sei ein Abkommen getroffen worden. Hier¬
nach nähmen diese beiden Konzerne die Kohlenliesernnge« auf
Grund des Programms der Reparationskommisston wieder auf.
Sie zahlen die Kohlensteuer und die rückständige Kohlenstruer
seit der Besetzung. Als Gegenleistung werden die beschlagnahm¬
ten Metallwaren freigegeben und den Fabriken auf Grund der
erlangte « Ausfuhrlizenz gestattet, die Ausfuhr ihrer Produkte
auf der Grundlage des Exports von 1922 aufzuncümeu. Ter
„Matin " teilt in bestimmtester Form den Inhalt des Abkom¬
mens mit, das die Gruppe Otto Wolfs -Phönix mit General De-
goutte abgeschlossenund unterzeichnet habe. Nach dem franzö¬
sischen Blatt soll darin folgendes vereinbart worden sein:
1. Dir Gruppe Phönix hat an die französische Regierung di«
Kohlensteuer von den letzten drei Monaten des Jahres 1922 z«
bezahlen, die noch nicht geliefert sei. Die Gruppe Phönix be¬
zahlt des weiteren an die französische Besasungsbeliörde die
Kohlensteuer für die Zeit vom 11. Januar 192? bis zur Unter¬
zeichnung des Abkommens. Dir für Reparationskonto gelieferte«
Kohlen werben keiner Abgabe unterliegen . 2. Die Gruppe Phö¬
nix wird den Franzosen eipe Menge Kohlen liefern, die in
einem bestimmten Verhältnis zu dem Erträgnis der Gruben
und Hütten steht und im Verhältnis zu den Beträgen , dir Frank¬
reich geschuldet werden. Die beschlagnahmten Sprengstoffe und
Produkte gehören den Franzosen . S. Die Vorräte in Metaller-
zengniffrn werden « ach Maßgabe der durchgefüheten Zahlungen
freigegeben werden mit Zwangsgarantie kür die Summe , di«
Frankreich in Bezug auf die Kohlensteuer zusällt . 1. Nach Er
füllung dieser Bedingungen wird der Gruppe Phönix gestatte
ihre Kohlen und Produkte in Deutschland zu dem ihr gut fche
«enden Preise zu verkaufen. Man gibt ihr sogar die Erinäch-
tigung , eine gewisse Anzahl von Tonnen nach dem Auslände
zu exportieren. 5. Alle diese Verkäufe und Exporte sind der Aus¬
stellung von Lizenzen durch die französische Kohlen- und Hütten-
Kommisfion unterworfen , die sich je nach der Lage eine Aus¬
dehnung oder Verringerung dieser Erlaubnis vorbehält . Bon
deutscher Seite liegt eine Bestätigung dieser Pariser Meldungen
zurzeit noch nicht vor.

Keine Regirrungsantwort an die Ruhrindnstriellea.
Zu den Forderungen der Ruhrindustriellen an die Regie¬

rung bemerkt die „Zeit " : „Die Regierung wird , wie wir hören,
auf diese Forderungen keine Antwort erte -len ." - - Die „Zeit"
nimmt weiter in einem „Legende und Wahrheit " überschriebenen
Aufsatz, der sich über drei Längsspalten hin,zieht, Stellung zu
Stinnes heutigem Schreibebrief an die „Dsursche Allgemeine
Zeitung ". In diesem nicht gezeichneten Aussatz, über dessen
Verfasser wohl Klarheit herrschen dürfte , schreibt die „Zeit " :
„Herr Stinnes hat in der Tat in der Fraktion der Deutschen
Dolkspartei von dem Beschluß des bergbaulichen Vereins Kennt¬
nis gegeben und es ist richtig , daß der Kanzler , der dieser
Fraktionssitzung beiwohnte , aus diese Weise von dem Beschluß
Kenntnis erhielt . Eine offizielle Bekanntgabe des Beschlusses
an den Kanzler ist nicht erfolgt und konnte Wohl auch bei der
Natur dieses Schrittes , der ja gegen die Gesetze verstößt , nicht
erfolgen ." Das ist wohl einigermaßen deurlich. — Nach Mit¬
teilung von beteiligter Seite soll es sich bei den angeblichen
Forderungen um eine Niederschrift , welche die Industriellen
über ihre Verhandlungen mit Degoutte amilichen Berliner
Stellen unterbreitet hätten , handeln . Die zehn Forderungen
seien die von Degoutte gewesen, nicht die ihren . Von dieser
Niederschrift habe ein Exemplar über „Vorwärts " und „Bossi-
sche Zeitung " den Weg in die Presse gefunden und ist dabei
entstellt worden . Wir geben diese Darstellung wieder , wie sie
uns gegeben wird . Eine völlige Aufklärung der Angelegenheit
wird ja nicht ansblciben.

Zunächst keine erhöhte Arbeitszeit im Ruhrbergban.
Berlin , 9. Okt. Nach einer Meldung aus Essen ist die For¬

derung nach der Verlängerung der Arbeitszeit von den Berg-
werksbesitzer-n nicht durchgeführt worden . Die Aufforderung
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des Reichsarbeitsministeriums , mit der Verlängerung der Ar¬
beitszeit zu warten , bis neue Verhandlungen itattgesunden ha¬
ben , ist von allen Zechen befolgt worden.

Um die Arbeitszeit im Ruhrbergdau.
Die in der Morgenausgabe der „Deutschen Allgemeinen

Zeitung " veröffentlichten Ausführungen von Stinnes finden in
den Abendblättern allgemeine Beachtung . In Sachen der Dar¬
legungen Stinnes zur Frage der Arbeitszeit im Bergbau er¬
fährt das „Berliner Tageblatt ", Stresemann erfuhr von dem
am 30 . September in Unna gefaßten Beschluß erst nach der
Rede Stinnes in der Fraktionssitzung der Deutschen Volks-
Partei . Bei dem Beschluß der Volkspartei , der die Wiederein¬
führung der Arbeitszeit vor dem Kriege ins Auge faßte , habe
offenbar ein Mißverständnis mitgewirkt ; Senn Dr . Stresemann
wie andere Mitglieder der Partei waren der Ansicht , daß es sich
um eine einstündige Verlängerung der Arbeitszeit handele,
während Stinnes , wie sich erst später herausstellte , die Ein - und
Ausfahrt in die von ihm vorgeschlagene Arbeitsdauer nicht ein¬
rechnen wollte , was denn auch im Zentrum schärfste Ablehnung
fand . Stresemann teilte deshalb in der nächsten Fraktions¬
sitzung der Deutschen Volkspartei mit , daß der Vorschlag von
Stinnes auch innerhalb einer rein bürgerlichen Koalition voll¬
kommen unannehmbar sei.

Berlin , 9 .Okt. Aus gewerkschaftlichen Kreisen wird uns
mitgeteilt : Der wirtschaftspolitische Ausschuß des Gewerk¬
schaftsringes deutscher Arbeiter -, Angestellten - und Beamten¬
verbände faßte den einstimmigen Beschluß , an den Vorstand des
Ringes das dringende Ersuchen zu richten , aus der Zentralar¬
beitsgemeinschaft auszuscheiden . Maßgebend für diesen Be¬
schluß waren die letzten Maßnahmen des schwerindustriellen Un¬
ternehmertums , die gegen die Lebensintecefsen der gesamten
deutschen Nation verstoßen und sich willkürlich über Gesetze und
Verträge hinwegsetzen und damit eine Voraussetzung für eine
ersprießliche Zusammenarbeit in der Zentralarbeitsgemeinschaft
zerstören . — Wie verlautet , wird der Vorstand des Gewerk¬
schaftsrings angesichts der Tragweite dieses Entschlusses alsbald
den Großen Ausschuß zu einer endgültigen Beschlußfassung zu¬
sammenberufen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 9 .Okt. Auf der Tagesordnung der heute nachmit¬

tag 2 Uhr begonnenen Sitzung des Reichstags stand die erste
Beratung des Ermächtigungsgesetzes in Verbindung mit einein
Antrag Fischer (Dem .), der Gesetze verlangt zum Abbau der
Beamtenschaft , zur Reorganisation der Justiz - und Reichsver¬
waltung , zur Vereinfachung der Reichsministerialverfassung und
des Geschäftsganges des Reichstags . Wie vorauözusehen war.
traten bei der Beratung des Ermächtigungsgesetzes die Gegen¬
sätze scharf in Erscheinung , so daß die Sitzung , die wieder bis
gegen Mitternacht dauerte , häufig einen bewegten Verlauf
nahm . Die Opposition gegen das Gesetz , setzte sich zusammen
aus der Rechten , der äußersten Linken , den bayerischen Parteien
(Bauernbund und Volkspartei ) , sowie der kleinen Fraktion der
Deutsch -Hannoverschen Partei . Aber auch innerhalb der Re¬
gierungsparteien , die dem Gesetz grundsätzlich zustimmten , war
man in gewisser Beziehung nicht ohne Bedenken . Einen tiefen
Eindruck und große Unruhe auf der Linken rief die Erklärung
des bayerischen Gesandten von Preger , die er namens seiner
Regierung abgab und die eine Wiederhol » ^ seiner Erklärung
im Reichsrat darstellt , hervor , daß die bayerische Negierung dem
Ermächtigungsgesetz nicht zustimmen könne , da sie Bedenken
trage in die Hand der Reichsregierung in ihrer gegenwärtigen
Zusammensetzung so weitgehende Vollmachten zu legen , wie sie
in dem Entwurf enthalten sind, zumal sie sich nicht einmal auf
diejenigen Gebiete erstrecken sollten , auf denen sie am notwen¬
digsten seien . Einen breiten Raum in den Verhandlungen
nahm auch die von sozialdemokratischer Seite aufgeworfene
Frage über die Verhandlungen deutscher Großunternehmer in
den besetzten Gebieten mit Len Franzosen ein . In seltener

Zucker-Versorgung.
Der Kleinhandelshöchstpreis für Septemberzucker beträgt

jetzt für je ein Pfund
Kristallzucker uud Brotezucker(ohne Verpackung ge.

wogen 30 Millionen Mark.
Die Kleinhändler sind nicht berechtigt, weitere Zuschläge

für Fracht oder Transportkosten zu machen, da diese bereits
einkalkuliert sind. Der Anspruch beträgt1'/» Pfund auf den
Kopf. Zur Einlösung gelangt die Zuckermarke Nr. 12. Die
öffentliche Bewirtschaftungdes Zuckers hört mit dieser Ver¬
teilung auf.

Neuenbürg , den 9. Okiober 1923.
Kommnnalverbaud:

Wagner.
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Einmütigkeit war sich das Haus in der Verurteilung eines
solchen die Lebensinteressen des deutschen Volkes stark berühren¬
den Vorgehens einig . Auf der Linken war man empört und
verlangte die gerichtliche Verfolgung der Großindustriellen we¬
gen Landesverrats . Der Minister des Innern Sollmann gab
bezüglich dieser Angelegenheit namens der Regierung eine Er¬
klärung ab, daß die Herren Stinnes , Vögler und Glöckner lm
Auftrag des bergbaulichen Vereins und in Wahrnehmung ihrer
eigenen Interessen Verhandlungen mit General Degoutte aus¬
genommen haben . Ihre Absicht , vorher mit dem Reichskanzler
Rücksprache zu nehmen , sei nicht zur Ausführung gekommen,
weil der Reichskanzler sie wegen der mit der Regierungskrise
verbundenen Besprechungen nicht habe empfangen können . Nach
ihrer Rückkehr von den Verhandlungen hätten sie dem Reichs¬
kanzler über das Ergebnis berichtet . Die in der Presse ver¬
öffentlichten 10 Fragen der Industriellen an die Reichsrcgierung,
die am Sonntag überreicht worden seien , hätten bisher noch
nicht zur Grundlage von Entscheidungen gemacht werden kön¬
nen , weil die diplomatischen Vertreter des Reiches in Paris und
Brüssel Anweisung erhalten hätten , eine Meinungsäußerung
der dortigen Regierungen über die mit der Arbeitsaufnahme
an Rhein und Ruhr zusammenhängenden Fragen herbeizufüh¬
ren und die Berichterstattung hierüber zunächst abgewartet wer¬
den müsse . Der Minister bat das Haus , sich nnt dieser Erklä¬
rung vorläufig zu begnügen . Schließlich wurde das Ermäch¬
tigungsgesetz in erster Beratung unter Ablehnung eines deutsch¬
nationalen Antrags auf Ausschützüberweisung angenommen.
Zur zweiten Beratung des Gesetzes brachten die Kommunisten
einen Antrag ein , der die Einleitung eines Verfahrens wegen
Hochverrats gegen die rheinischen Großindustriellen verlangt.
Äbg . Hoch (Soz .) verlangte Sicherheiten dafür , daß die Er¬
werbslosen eine Unterstützung erhalten , von der sie leben könn¬
ten , worauf Arbeitsminister Dr . Brauns versprach , grund¬
legende Aenderungen in der Erwerbslosenfücsorge vorzunch-
men . Schließlich wurde der Z 1 des Gesetzes unter Ablehnung
einiger Anträge mit dem Zusatz angenommen , daß die Leistun¬
gen aus der Erwerbslosenfürsorge aus dem Gesetz herausge¬
lassen werden . Der Rest des Gesetzes fand gleichfalls Annahme.
Die dritte Lesung des Gesetzes wurde auf Eimpruch der Kom¬
munisten und Deutschnationalen auf Donnerstag festgesetzt.
Nächste Sitzung : Mittwoch nachmittag 2 Uhr.

Der „Vorwärts " über die Haltung der Fraktion während der
letzten Regierungskrise.

Der „Vorwärts " veröffentlicht einen Aufruf der Reichs¬
tagsfraktion der VSPD . an die Parteigenossen im Lande , in
dem die Fraktion über ihre Haltung ' während der letzten Re¬
gierungskrise Berichtet erstattet und betont , daß die Auffassung,
der sich die Majorität der Fraktion anschloß , davon ausging , daß
eine völlig ablehnende Haltung der Sozialdemokratie gegenüber
der von den schwerindustriellen Vertretern in der Deutschnatio¬
nalen und der Deutschen Volkspartei geleiteten und von dem
unter dem Einfluß Stegerwalds stehenden Teil der christlichen
Gewerkschaftsbewegung unterstützten Aktion eine Rechtsregie¬
rung zur Notwendigkeit gemacht hätte , was in kürzester Zeit
zu einer Rechtsdiktatur geführt haben würde . Der Aufruf
schließt mit dem Hinweis darauf , daß auch die Minderheit in der
Fraktion , die die Taktik der Majorität ablehnte , mir dieser in
der Erkenntnis einig war , daß der Partei und den Gewerkschaf¬
ten die schwersten Kämpfe bevorständen , lim diese erfolgreich
zu machen , bedürfe die Partei ungeachtet der herrschenden
Meinungsverschiedenheiten , der vollsten Geschlossenheit und
Schlagkraft der Organisation.

Die Wahrheit über die amerikimische Kredithilfe.
Berlin, 9. Okt. An unterrichteter Stelle erfahren wir über

die Nachrichten , die amerikanische Regierung plane einen Kredit
für die deutsche Währungsbank folgendes : Diese Nachricht ist
unrichtig . Richtig ist dagegen , daß amerikanische,Bankkreise sich
für Liese Frage interessieren und daß demnächst eine Sachver¬

ständigenkonferenz zwischen Vertretern dieser
Bankkreise und deutschen Sachverständigen stattfmden ivird^
sicĥ bereits auf der Reise nach Amerika befinoen Es 'schm̂ n
««^ Verhandlungen über eine internationale Hergabc von Gchan Deutschland für Lieferungen , die Deutschland -ms ,
Auslande beziehe . Es ist Grund zu der Annahme vorn»,.'
daß diese Verhandlungen zum Ziele führen werden . ^ -.en,

Um die Tätigkeit der deutschen Negierung bei dec
aufnahme der Arbeit im Ruhrgebiet.

Brüssel , 10 . Okt. Die Agence Beige meldet : Der
Geschäftsträger hatte Sestern vormittag eine Unterredung
dem Munster des Aeußern Jaspar , dem er mitgeteilt habe»
das Deutsche Reich wünsche bei der Wiederaufnahme der
tigkeit im Ruhrgebiet mitzuarbeiten und wieder aus
tionskonto Kohlen zu liefern . Das Reich wünsche ferner A
Zusammentritt von deutschen , französischen und belgis» e„ »7
hegierten zur Regelung ^ der Frage . Ĵaspar soll dem deutsch^
Geschäftsträger erklärt haben , er werde sich mit der fränwsÄ
Regierung in Verbindung setzen. ^Auf jeden Fall aber «Mdas Reich den zur Lieferung von Brennstoffen bereiten -2,
striellen versprechen , daß es diese bezahlen werde , und ferner^
rutschen Eisenbahnern befehlen , daß sie die Arbeit
aufnehmen . ^

Paris , 10. Okt. Die Havas -Agentur veröffentlicht Wl<i» >,
offenbar halbamtliche Erklärung : Die deutsche Regicruna
ihre diplomatischen Vertreter in Paris und Brüssel eine
marche unternehmen lassen , um an den Verhandlungen L
die Wiederaufnahme der Arbeit im besetzten Gebiet WiI-»„Im>->n ui.. . » .Fil¬men . Man erinnert sich, daß sie bereits jüngst den Ww«
ausgesprochen hat , die Einstellung des passiven
zum Gegenstand einer Verhandlung zwischen dem Dentis
Reich , vertreten durch einen Reichskommissar , und den allmr.
ten Behörden zu machen . Dies ist ihr verweigert worden so¬
lange der Passive Widerstand nicht aufgehört hat . Die denisch«,
Behörden wollen die Wiederaufnahme der Arbeit und der Kob-
lenlieferungen zum Vorwand einer neuen Verhandlung »
chen, aber man hat allen Grund anzunehmeu , daß ihre HA
nung nach dieser Richtung enttäuscht wird und daß Älinisin-
präsident Poincare in der Unterredung , die er heute mit dm
deutschen Geschäftsträger , Botschaftsrat von Hvsch, haben mstd
sich weigern wird , in dieser Hinsicht Befriedigung zu gebe»
Die alliierten Regierungen wollen tatsächlich diese Frage »W
mit der deutschen Zentralregierung diskutieren , d. h. mit da,
Behörden , die von Berlin aus bis jetzt den Widerstand gem
die Besetzung organisiert haben , aber sie sind im Gegenteilst,
geneigt , direkt mit den Lokalbehörden oder mit den lokalen Un¬
ternehmern oder Arbeitergruppen alle notwendigen Armm-
mente über die Wiederherstellung des normalen WirtschM
lebens im Ruhrgebiet zu treffen . Das Abkommen , das vor¬
gestern durch die Interalliierte Kontrollkommission mit da
Gruppe Otto Wolfs abgeschlossen wurde , beweist hinlänglich,
daß ein derartiges Verfahren rasch durchführbar und plastisch
ist. Die Einmischung der deutschen Regierung würde nur dir
Verhandlungen über die Wiederaufnahme der Arbeit, dir
übrigens auf ausgezeichnetem Wege ist und die in wenigen Ta¬
gen allgemein sein wird , verlängern . Die Zulassung der ber¬
liner Delegierten zu den Verhandlungen ist also keineswegs er¬
wünscht und nützlich . Im Gegenteil , sobald die Einstellungdes
Widerstandes in der Praxis vollkommen sein wird, stehl ei
dem Reichskanzler Stresemann frei , sich an die Reparatinns-
kormnission zu wenden , um ihr seine Absichten bekam,tzugck»
und um zu verlangen , über die zukünftigen Verhandlung!»
über die Reparationen gehört zu werden . In ihr und nur i»
ihr allein müssen sich die diplomatischen Verhandlungen Mi¬
schen den Alliierten und Deutschland vollziehen . Der Nstm-
tionskommisfion ist übrigens bereits gestern der Text des Ab¬
kommens Wolfs übermittelt worden , damit sie prüft, ob dir
Festsetzungen dieses Abkommens mit ihren eigenen Entscheidun¬
gen im Einklang stehen.
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Beiträge Davon entfallen auf: Invalidenversicherung
Grund¬

lohn
Tagesbeitrag Wochenbeitr.

Woch.-
beitrag

Anteil des
«s Tages- Wochen- Arbeit¬

geber
>/3

Bersich. Arbeit¬
geber»/-

Bersich. cssr
Arbeit-
gebers Bersich.

in Tausend Mark in Tau end Mark

l 10000 900 6300 3M MO 2100 42M 36 14M 700 700
ll 50000 4500 31500 15M 3 OM 10 5M 21 OM 40 57M 2 850 2850

III 100000 9000 63 OM 3 MO 6 OM 21 MO 42 OM 42 10600 5300 5300
IV 150000 13 500 94 5M 45M 9000 31 5M 63 OM 44 19000 9 500 95M
V 190000 17160 119700 57M 114M 39 9M 79 8M 45 25 MO 12 500 12 5M

VI 240000 21600 151 2M 7 2M 14 4M 50 4M 1M8M 46 36 OM 18 OM 18000
Vll 290 000 26 100 182 7M 87M 17400 M9M 121800 46 36 OM 18000 18 OM

Vlll 340000 30600 214 2M 10 2M 20 4M 71 4M 142 8M 47 52 000 26 MO 26 OM
IX 380000 34 200 239 4M 11400 22800 79800 159 6M 47 52 OM 26 MO 26 OM
X 430000 38700 270900 12 900 25800 90 3M 180 6M 47 52 MO 26000 26 OM

Allgemeine Lrlskrankenkch Reneubiirg.
Entsprechend der Erhöhung der Reichsrichtzahl gelten für die Woche vom 8. bis

14. Oktober 1923 folgende Zahlen:

Vorsitzender
Fr . He

Nenenbürg , den 9. Oktober 1923.
des Vorstandes:

inze lma n n.
Verwalter:
Dob ernek.

Billigste Preise!
Prompte Bedienung!

in Holzuntergestell, mit .
lagerung, für Landwiste und
Kleingewerbetreibende uneut-
behrlich, laufend lieferbar.

Friedrich Huber,
Maschinenbau,

UnterreicheudachOA. Calw-
Telefon 17.

äie iteutMe

8c!insll
Zelweibinszelm

Metzger-Innung.
Neuer Aleifchpreis
Ochsenfleisch
Kuhfleisch
Kalbfleisch
Schweinefleisch

ab Mittwoch , 10 . Ott . 1S23:
per Psnnd 110 Mi « .,

„ . 90 „
„ „ 126 „

151 »
PforzheimerMd-Mausstelle

kauft «old . Silber , Platin
in Barren und fein, sowie
alte Schmrrckfache« zum
Einschmelzen, Rosen und
Brillante «, ferner Gold
und Silbermünze «, in

und ausländische.
Edelmetall -Haudlung

ALslsvI » ,
Pforzheim , Waisenhaus¬

platz4, Tel. 3468.

Einen schweren

verkauft
Adolf Kraft, Ettlingen,

Holzhof.

HmdWmstmptl
ür Kanzleien und Büros sind
ofort lieferbar.

E. Meeh'sche Buchdruckerei.

Neuenbürg, 8. Oktober 1923.
ToSes -Knseig«.

Schmerzerfüllt geben wir Verwandten, Freun¬
den und Bekannten die traurige Nachricht, daß
unser lieber, guter Bruder, Neffe und Vetter

Hermann Xlauker
am Montag früh 9 Uhr nach kurzem, schweren
Leiden im Alter von 14'/- Jahren sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
IMS.Berta. Rudolf und Hedwig Klausel.

Beerdigung: Mittwoch nachmittag'/-5 Uhr vom
Trauerhaus.
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